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(Angehende) VeterinärmedizinerInnen leiden unter Überlastung, Gefühlen 
des Ungenügens sowie dem Dilemma in ethischen Belangen.

 klare Empfehlung, Meditation ins Curriculum der  
 Veterinärmedizin aufzunehmen.
 Prof. Stephen May (Royal Veterinary College der  
 Universität London) wies darauf hin, wie wichtig die 
�  Unterstützung für TierärztInnen beim Übergang von  
 der Universität zur Praxis ist, da viele TierärztInnen  
 bereits nach wenigen Jahren (im Durchschnitt nach  
 fünf Jahren) desillusioniert und gestresst den Beruf  
 wechseln. Er unterstrich die Wichtigkeit von Fortbil dungs- 
 programmen, die speziell den Bedürfnissen des All- 
 gemeinpraktikers entsprechen. Die Teilnehmer dieses 
 Programms wurden zum Lernen motiviert, und dies 
 bewirkte bessere Kommunikation, mehr Selbstvertrauen 
 und Mitgefühl (Empathie) für Patienten und KlientInnen. 
 Prof. May betont: Um ein guter Tierarzt zu sein, ist es  
 auf keinen Fall nötig, ein Spezialist zu werden. Wichtig   
   sei es, dem eigenen Wohlbe�nden (�wellbeing�) genü-
   gend Platz einzuräumen.

Hier helfen Peer-support-Gruppen, ehrliches und mit-
fühlendes Feedback im Team. Herausfordernd im Beruf 
wirken Überlastung, Gefühle des Ungenügens sowie das 
Dilemma in ethischen Belangen. Carolyne Crowe (Uni-
versität Nottingham), ursprünglich Pferdepraktikerin, 
arbeitet nun als Coach. Sie sprach über die Veränderung 
der Arbeitswelt der KleintierärztInnen in England in den 
letzten zehn Jahren. 40 % der TierärztInnen arbeiten 
für Unternehmen, die Zahl der Privatpraxen ist massiv 
zurückgegangen. Zudem überwiegt die Zahl der Frauen 
im tierärztlichen Beruf (60 %).
Bezüglich Anstellung in einem Unternehmen wurden an 
negativen Auswirkungen genannt:

�  fehlende Autonomie (bei allen Entscheidungen muss  
 immer erst der Direktor gefragt werden)
�  �nanzieller Druck
�  hohe Erwartungen der TierbesitzerInnen
�  fehlende klinische Herausforderungen
�  fehlender Fortschritt in der Karriere
�  Belastungen bezüglich der Dynamik im Team.

POSITIV WURDE GENANNT:
�  Autonomie
�  gute Beziehung im Team und zu Klienten
� Unterstützung durch das Firmenmanagement, d. h. die 
  TierärztInnen können sich ganz ihrer medizinischen  
   Tätigkeit widmen
� Vielfalt im Job durch verschiedene Aufgaben
� geregelte Arbeitszeiten
� Anregungen zu wissenschaftlicher Arbeit
� Möglichkeit, die Klienten zu schulen.

In einem abschließenden Workshop am Ende des Kon-
gresses wies Lizzie Lockett, die Direktorin der Mind Mat-
ters Initiative, darauf hin, dass es äußerst wichtig wäre, 
weitere Forschung zur seelischen Gesundheit von Tier-
ärztInnen vorzunehmen. Eine Teilnehmerin meinte, nicht 
nur der seelischen, auch der körperlichen Gesundheit der 
TierärztInnen müsse mehr Aufmerksamkeit gezollt wer-
den. Bemerkenswert scheint mir der Einwurf eines Kon-
gressteilnehmers aus Irland, vom Veterinary Council of 
Ireland: Er regte an, ob denn nicht aufgrund der vielfälti-
gen seelischen Belastungen der StudentInnen Überlegun-
gen zur Vereinfachung des Studiums der Veterinärmedizin 
sinnvoll wären.

Die Selbstmordrate bei 
TierärztInnen ist in 

Großbritannien im Vergleich 
zum Durchschnitt der 

Bevölkerung dreimal höher. 
Bereits StudentInnen leiden 

an Depressionen, Angst- und 
Panikstörungen, Burn-out, 

Essstörungen und  
suizidalem Verhalten.

MAGAZIN






















































































